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der «PD. on oen
Herunter mit der Maske!



Die rmtecheti Proletarier. die heute unter der Geißel der 
Arbfilrifxiakrii itf lh rn .' die aus den Betriebe« rationalisiert 
werden, die für die Bauern und die Bourgeoisie schuften müs
sen tör den Profit nnd kirglichen Laim, ihnen «Ht unser Gruß. 
Sie sind «ntertegen. aber nicht umsonst! Hwp Erfahrungen 
werden tiegereiht in das Waffenarsenal der *©mnmnis«sdiett
Revolution' ->

Wenn einstmals die Arbeiterarmeen Westeuropas auf- 
stehen. werden sie sich wieder einreihen ln den «roßen Ent- 
scbeidunjtskampi «egen die Unterdrückung Ihrer eigenen Aus
beuter. Und der Kampf wird ausgefoc**en werden gegen die 
Platzhalter der Bourgeoisie ht aHe« Lindern, «nd der Sie*, 
das wird der Sie* der kommunistischen Prinzipien sein.

Die oppositionellen Arbeiter der KPD-stehen vor der Ent
scheidung, ob "Sie weiter unter dem Kommando kleinbürger
licher Knecbtseden und idiotenfäfirer marschieren wollen — 
oder unter dem Banner .der kommunistischen Aifaeiterpartei.



gebaar, um sich dfe aötfgen Lohasklaven zu sicbei«, w ar be
sonders dem  engflschm  FrüMMpttalismus eigen. mH *■» oflen- 
bnrt sid» and» die Nfedergangsepecbe. Klar nnd scharf Ober 
zeigt d ie Kampflage «md damit auch Ihren eigenen logiseben 
W iderspruch die kommunistische Partei Englands auL Dir B latt 
„The W orhers W eekly“  vom 6. August schreÄ t folgendes:

J ) a s  Eingreifen der BtaM fc.
Drei Monate lang verharren die Bergleute bn Aasstaod 

gegen Jede Verkürzung der Löhne, jede Verlängerung der 
Arbeitszett und anch nnr den leisesten Schatten von Distrflrt- 
abmachungen. Sie kämpften gegen die Besitzer, gegen die 
Regierang, die Polizei, d ie Axmenpfleger und gegen die G e
werkschaftsführer. dfe Rechten. Wie dfe Linken. Nun werden 
sie noch die BiscbOie zn bekämpfen haben“

Die Kritik der VorscUige der Bischöfe können wir Über
gaben. sie sind tu inzwischen abgelehnt, aber der letzte Te« 
ist deutlich.

J ) a s  Reorganisationsprogramm, worauf dfe Bischöfe sich 
verfasse*, wird vergessen werden. Selbst wem» man es nicht 
vergessen sollte, was würde es den Bergleuten helfen bei einer 
Industrie, die faul ist bis auf den Grimd.

Die Bergleute wissen, daß es nur ein Heilmittel gibt um 
der Daaerkrankheit der Kohlenindustrie abzuhelfen, dfe Nutte- 
■rihinruur and unter der K oatrole der Arbeiter.

Unter keiner anderen Bedingung kann sie wieder belebt 
werden.

Wollen dfe Kapitalisten diese Veränderung nicht, dann 
sie selber den Schaden tragen und den Bergleuten einen 

genügenden Lohn zahlen bis sie sich zu dieser Aendenmg ver
standen haben.-'

Dies ist das Wichtigste aus dem Aufruf. Anch in ihrem 
Pffwfihwi das Embargo zn erzwingen, das heißt die Ver Wei
gerung Streikbrecberkohle zu befördern, sei es inländische 
oder ausländische, hat die KPE. die Gewerkschaften gegen sich 
nnd muß sich von der Intependant Laboor Party sagen lassen, 
d a f dieser Kampf als Akte Einzelner die Gewerkschaften zer
s tö r t Die KPE. kämpft nnd wir wollen ihren Berichten gerne 
glahbea, aa der Spitze der Bergleute, um das Abfahren der 
Kohlen von den Halden zu verhindern. Sie bettelt um Brot, 
nm OfM and Kredite. Hente schreiben die Zeitungen, daß Cook 
nach d e r Ablehnung der Vorschläge ratlos is t  alle Verantwor
tung den zuschiebt . Demagogie oder Denkfaulheit
m issen w ir wieder fragen? És gibt nur ein Heilmittel, nicht 
N athinaM rnm g. sondern Enteignung der ganzen Klasse von 
Vampyren. N ar Revolution. In solcher Zeit die Arbeiter in 
dfe Berufsorganisationen hineinzwingen wollen, die ihrer Struk
tur nnd ihrer Oedankenwelt nach den Arbeiter an den zu
sammenbrechenden Kapitalismus ketten, die immer wieder 
K lassenvertat üben müssen, ist und bleibt Klassemrenat übel
ster Sorte. — W ie anch das Ende sein wird, anch dieser 
Streik wird v é  Befreiung der Arbeiter von reformistischen 
muskaten beitragen. Anch hier müssen wir eingretfen. diesen 
Prozeß zn beschleunigen. Revolution, Kommunismus oder Un* 
tergang in die B arbarei ist die Frage unerbittlich gestellt
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Rußland Im S| 
mamstisdicr Erl

Mc ZttMOttBC «er „KJD.-
Die starke, durch den immer mehr antirevolntionären Kure 

des Kapitalistischen Rußlands bedingte Zersetzung der KPD. 
macht anch vor der KJD. nicht ha lt Wenn auch die KJD. schon 
lange Zeit auf dem rechtesten Flügel marschiert und man *xn* 
seiten der Zentrale alles tu t  um sie in eine „überparu e 
Massenorganisation“  umzuwandeln, so gibt es doch gröfe • 
Teile von Aufrechten, ehrlich revolutionär denkenden KJ^Oe 
nossen die diesen falschen Weg nicht mitgeben.

Gegen diese Genossen geht man denn mit den Mitteln des 
Ausschlusses und der Veriäumdung vor. In B e r l i n  hat —  
in den Bezirken Prenzlauer Berg. Lichtenberg und Treptow 
linke Genossen ausgeschlossen.
___ In  H a n n o v e r  hat sich eine KJ.-Unke konstituiert
- ln L e ip z ig .S c h ö n fe ld  steht die stärkste Leipziger KJ.* 
Gruppe mit 105 Mitgliedern in scharfer Opposition. Man läßt 
die Genossen schon nicht mehr zn zentralen Veranstaltungen
zu. —

ln D o r t m u n d  ist die ganze Ortsgruppe aufgelöst wor« 
den. 150 Genossen haben sich zn einem „Freien Jnngsturm~ 
zusammengeschlossen. Sie stehen außerhalb der KJD. auf den» 
Boden der Korsch-Gruppe.

Die'Entwicklung darf bei diesen Genossen nuch nicht ab* 
geschlossen sein. Sie dürfen sich nicht zersplittern oder der 
revolutionären Bewegung verloren' geben.

~ Sie müssen sich durchringen zu allen Fragen des revoln- 
tionären Klassenkampfes und gemeinsam mit der KAJ. d n e  
einheitliche revolutionäre Front Bilden: Gegen den Klassenfeind 
und gegen jeden Opportunismus und Reformismus.

Der fiwpl ies m .
W ir entnehmen dem „Jungdeutschen“ vom 14. & 26 fol

gende Notiz, die auch die „TigL Rundschau“ vom 20. &. bringt: 
Ein Abkommen der Verbände In Bonn." -

• „In Bonn fand in diesen Tagen auf Veranlassung des Ober
bürgermeisters eine Sitzung der Verbinde s ta tt  bei der ver
treten waren: Jtangdeutscher Orden. Stahlhelm. Wehrwolf. 
Eiserne Schar. Reichsbanner nnd dar Rote Frontklm pferbnad 

Man einigte sich. Provokationen und Ueberfälle auf der 
Straße zu vermeiden und die politischen Meinungsverschieden
heiten mit geistigen Waffen auszufechten.

O C N ta M  Mcmc »ui u n r a  « im u c im ; im u i ucam .iiM iiu aui ^
einer Sitzung de* Qew erkschaftsrates folgende Frage: . f l  U S  Q C V  S  C  I O  C  0  t t  1 t  f l  

Tan? E r hat 12 AiheÜertunen bei schw erer Arbeit ange- S M M M
-* HüOtfM d k  fluw urtifk ittj ■ rUf PrMMMftA

K ohaüen? (E r hat Frmmn anter Tag In Bryunsk ge- 0 1  MAusschnBM-M itsB ed.
sahen r  ‘ Am 16. 8l rief die AAU.. Nachweis Spandau, die Erwerbs-

Taeherukachnw: Weist aaf die Gesetzgebung hin. die losen zur Versammlung. Der Referent sprach zum Thema: Die 
das verbietet '  ^  ^  Totengräber am Proletariat Er reihte die Momente aneto-

T ensU : J c h  möchte 'dem, was Gen. T. sagte, etwas ander, die geeignet sind, unsereiftstoriscb-materialistiscke Auf- 
htazufigen. Die Frage der Frauenarbeit und der Erleichte- fassung der Ereignisse für jeden Proletarier verständiger zu 
rung ferer Arbeit b t  eine rwrlerhaaiaga Frage. Zum Bei- machen. Der Kapitalismus ist das Schlachtfeld der Arbeit wo 

. spèd. whr haben seinerzeit nns dafür eingesetzt .und auch mit buchstäblich allen Mitteln gekämpft wird — leider bisher 
dnrehgeführt. daß  die Nachtarbeit der Frauen verboten npr vom Kapitalisten gegen die Arbeiter. Der Kampf um die 
wird. ‘D m  V n fe t  dar Nachtarbeit dar F reuen Mhrte dazu. Absatzmärkte führte zum Kriege, dieser zum weiteren An-, 
d a t  f ie  Franan ven dar P w dnfcHan y d r i ngt  wurden, wachsen der Krise — heut steht dem Kapital dfe ganze Welt 
Dan b a h n e t :?  Das k ah ntet  dnB dne Qeeetz ln Rfchtnng offen — und doch kann es, trotzdem die kapitalistische Inter- 
dea Schatzes der Fruasaarh rit sichJm eine Wafle der Ver- nationale Tatsache is t  seine Krise nicht überwinden. Es kann 
drlnsuHB der Frnaea verwaadah. („Trwf* v. 20. Au- seine Sklaven nicht mehr ernähren ipid will daher überflüssige
**** l* 25* _  „  .  ___ ___  Ä _  Fresser ..abbauen“ und mit dem Rest eine Galgenfrist gewinnen.
-Trnd“ von» 27. Februar 1925 schreibt zn fieser Frage: Da waren und sind es die ‘«berufenen** Arbeiterorganisationen.

J * e  Soadet-Arbeitsgesetzgebni« s td h  sehr radikal die sich zu Totengräberdiensten anbiederten. — Es folgte eine 
dfe Frage de* Schutzes der Fm neturbeit Nach dem Kodex chronologische Schilderung der „Verdienste“ -der Kampforgani- 
der Arbeit ist dfe Frauenarbeit ft» d fr « h weren und schäd- satlonen. Es muß jedem Proleten klar sein, daß das Kapital in 
Bch“  Produktion ganz verboten ; die Fraaen werden nicht der Tat in den Gewerkschaften und Pariamentspnrtefen kräftige 
zur Nachtarbeit zagelassw». den Schwangerenund Wöch- Kampforganisationen zur Seite h a t Besonders die Erwerbs- 

/ nrrinnen werden 8 und 6 wöchentliche Urlaube vor und losen werden gesegnet mit einer ganzen Kiste voller Rezepte;
deL 2 elï? t F S  J f  M,!tcr-.*c. “"K in d  und ganz richtig wurtte die Rolle der Bledtnnänner vom ADGB.

y jb s t  nährt^ist verkürzter Arbeitstag eingeführt usw. . . .  gezeigt, wenn sie als gewonnene Denunzianten hingehen und
I Alle dtese Bnschränkungen und Befestigungen machen den Unternehmern die Staffelung der „Unterstützungs“sätze 

■ W P ”  verstämfflchen Gründen f ie  Frauenarbeit uuvor- «ach den 6 -1 2  Mark-Löhnen empfehlen. Anch die KPD. steht
• teflhafter und unbequemer als die der Mäm»er Wenn wir bis zum Hals im M orast Von einer P arte i von der bald kdn 

■ « h h t o f t e « .  d a ß fie F ra e en  in ihrer Mehrheit nlclrt so Hund ein Stück Brot, wohl aber die Bonzen fie  OebäHer 
qnaU M w t sind, w fedfe Männer, sa  w W  g a n  va r^ ja l ih nehmen, darf sich kein Arbeiter mehr anjühren“ lassen. -  
aad  a t M ch d e  Tatsache der  j»ap » a » u  Verdräaguug In der Aussprache schilderte zuerst ein Arbeitsloser, daß 

r ry * B. , l l t  d a  P ts M ä e s . *» . Vfeatlrh ialg  dar Ar- er nach 13 Wochen Notstandsarbeiten als hoffnungslos „aus- 
k rilrtMlgk rlt nater  «fa^ ^ y ^ro ^g ed fe  wanderungsreif“ dastehe. Worauf ein Mitglied des sogenannten
nnwachaand» P raatitaaaa  m i  h e  U in s r  aar Verstärkung Erwerbslosen-Ausschusses mit dem Zuruf quittierte: Dn be- 
dar I k jssmlsrb in^Abhi agfefcelt der Fran vom Maaa. kommst doch aber Unterstützung! — Derselbe „Rat“ nnd noch 

y e h e  werd en dto vem n e a ilp le cfcf ein KJ.-Genosse leierten in Art der Gebetsmühlen ihren Salm 
Stnahem ht  m r i »  rrsnen  vmrIrMmttea Maßnahmen un- runter. Bloß mit dem Unterschied, daß H e m p e l  meinte, den 
var taM t  vom Ih eaemiirh ea  S taadpaakt Die Müderung 80 Prozent SPD.-Verseuchten (wozu er wohl auch die An-

^ re ru"fChste^  “ w r  des RFB. und der KPD. rechnete, denn woher sonst
P e r y K o agrah  der Gewerkschaft« to t vor dem Vofcs- diese Zahl?) müsse man nun mal Versprechungen machen, weil 
komm teariat  der Sowjet-Unton fie  Frage der Revisk» sie sonst nicht „aufmarschleren“. Genosse S c h ö n i t z  da- 

letd tea O ~ t 1 . 5b.nn übt, .dl« F n .« ™ * !!  ta der lege« metate. die KPD. sei are der Zeit der Qri)mlerj>hre her- 
Rkfct,B?  der Sd»we- aus und betreibe keine Wahnsinnspolitik mehr. E i' nahm sich
ron und scbädüchq» Arlwten wo Prauen iricht zngelassen das KAP.-Programra vor. (das er nebst Mitgliedskarte noch von 
«repten, auch ̂ ile Revision des Verbotes der  Frauen- 1920 her hat) und vermißte darin die Konsumfrage. Der Kohl 

--- nachtarbeit gesteUt. („Trud . vom 27 F ebgpr 1925.) wäre noch weiter gegangen, wenn Ihm nicht dfe Qednld der 
Was’ bedeutet dies: Es bedeutet daß die „Arbeiterregie- Versammlung * die Theorie abgeschnappt hätte. ‘ Ein Partei« 

rang“  den kapitalistischen Zuständen gar keine Schranken mehr loser bekräftigte noch die Ansichten der AAU.-GenoSsen, dann 
auf erlegen kann. Dfe „Befreiung“ der Frauen voa Nachtarbeit sp raeb d er Redner das Schlußwort Hoffentbch buben t e  
und A rbeit in gesundheitsschädlichen Betrieben bedeutet für manchen Erwerbslosen die aufrüttelnden Worte im Innern eme 
dfe „befreiten“ Trauen Arbeitslosigkeit Prostitution. Hunger. Revolution hervorgerufen und e r  .geht den Weg der AAU. 
Dieses Efegrslä ndOis besagt daß, mit oder ohne -Dekret“, der !m Anschluß mußte noch eine trübe Sache erörtert werden.

■ „A rbeiterstaat“  der Sachwalter der kapitalistischen Ausheu- Der vor kurzem „gewählte“ Erwerbslosen-Ausschuß (um den

Nachstehende Ortsgruppen befinden sich mit Ihrer 
Zeitungsbezahlung so weit im Rückstand, daß die Belieferung 
der JCaz“  eingestellt werden mußte:
Ludwigshafen. Kupferhammer b. Eberswalde, DeWngsen, Rons- 
dorf, Plauen, Zittau. — Postbezieher der JCaz** dürfen mit d er 
Bezahlung der JCaz“ nicht mehr wie 4 Nummern im Rückstand

sein.

Ko— idsfl&che Arbeiter-Jnceod.
Am Dienstag, den 31. August abends 7.30 Uhr. ist dfe 

VollfunktionärVersammlung. Kassierung findet s ta t t  O rt is t 
der alte.

Genossea. die Sttzaag w ird pSaktfich begoaaea! Zaspfe


